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Konjunktur
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Bruttoinlandsprodukt und Verbraucherpreise ausgewählter Länder

Land/Ländergruppe
Gewicht

in %1

Bruttoinlandsprodukt2 Verbraucherpreise
Veränderung zum Vorjahr in %

2021 20223 20233 2021 20223 20233

Europa 28,6    5,7    2,8    0,0    3,5    11,2    9,2    
Euro-Raum 17,2    5,3    3,3    0,3    2,6    8,5    7,4    
Vereinigtes Königreich 3,8    7,5    4,2    0,0    2,6    8,6    5,9    

Russland4 2,1    4,7    – 5,2    – 5,2    6,7    14,4    10,9    
Mittel- und Osteuropa5 1,9    5,7    4,5    1,3    4,4    13,3    11,7    
Türkei 1,0    11,6    4,7    1,0    19,6    73,5    61,7    
Andere Länder6 2,7    4,5    2,5    0,9    2,0    5,7    3,3    

Amerika 34,4    5,9    2,1    0,5    5,6    9,2    4,7    
USA 27,2    5,9    1,9    0,4    4,7    8,0    3,5    
Lateinamerika7 2,9    7,7    3,3    0,3    13,9    22,0    16,9    
Brasilien 1,9    4,9    2,6    0,9    8,3    9,5    4,8    

Kanada 2,4    4,5    3,3    0,9    3,4    6,8    3,3    
Asien 37,0    6,8    3,4    4,7    1,4    3,2    2,9    
China 20,7    8,6    3,5    5,8    0,9    2,2    2,3    
Japan 5,8    1,7    1,5    1,5    – 0,2    2,5    2,5    

Asiatische Industrieländer8 4,0    5,4    2,2    2,1    2,3    4,5    3,5    
Indien 3,6    8,1    5,5    6,0    5,1    7,1    5,2    
Südostasiatische Schwellenländer9 2,9    3,5    5,9    4,4    2,0    5,0    4,6    

Insgesamt 100       6,2    2,8    1,9    3,4    7,6    5,3    

Fortgeschrittene Volkswirtschaften10 65,0    5,3    2,5    0,6    3,3    7,5    4,8    
Schwellenländer11 35,0    7,7    3,3    4,2    3,7    7,6    6,2    
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Bruttoinlandsprodukt, Verbraucherpreise und Erwerbslosenquote im Euro-Raum

Land/Ländergruppe
Gewicht

in %1

Bruttoinlandsprodukt

(kalenderbereinigt)2

Verbraucherpreise 

(HVPI)3 Erwerbslosenquote4

Veränderung zum Vorjahr in % %

2021 20223 20233 2021 20223 20233 2021 20223 20233

Euro-Raum6 100        5,3  3,3  0,3  2,6  8,5  7,4  7,7  6,8  7,1  

darunter:

Deutschland 29,3     2,6  1,8  0,0  3,2  8,6  7,9  3,6  3,1  3,4  

Frankreich 20,3     6,8  2,6  0,4  2,1  5,9  6,1  7,9  7,5  7,7  

Italien 14,4     6,7  3,5  – 0,4  1,9  8,8  9,8  9,6  8,2  8,6  

Spanien 9,8     5,5  4,6  1,0  3,0  8,5  4,2  14,8  12,8  13,2  

Niederlande 7,0     4,9  4,6  0,6  2,8  12,1  9,8  4,2  3,6  4,1  

Belgien 4,1     6,1  3,0  0,3  3,2  10,3  7,9  6,3  5,7  6,1  

Österreich 3,3     4,7  4,8  0,4  2,8  8,5  6,7  6,2  4,7  5,1  

Irland 3,5     13,4  9,5  4,0  2,4  8,3  7,7  6,3  4,5  4,6  

Finnland 2,0     3,0  2,1  – 0,4  2,1  7,0  4,3  7,7  7,0  7,7  

Portugal 1,7     5,5  6,6  0,4  0,9  8,2  5,6  6,6  6,0  6,6  

Griechenland 1,5     8,0  6,2  0,3  0,6  10,1  6,4  14,8  12,6  12,8  

nachrichtlich:

Euro-Raum ohne

Deutschland 70,7     6,4  3,9  0,5  2,3  8,4  7,2  9,2  8,1  8,5  
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Revision der Prognosen für Deutschland
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Die langfristige Entwicklung des BIP I

Entwicklung des BIP pro Kopf seit dem Jahr 1870

Quelle: Jordà-Schularick-Taylor Macrohistory Database        

Log. Maßstab, 2005 = 100

BIP pro Kopf
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Die langfristige Entwicklung des BIP II

Rezessionsphasen seit dem Jahr 1950

2015 = 100

BIP

© 20-335Sachverständigenrat |
Quellen: Deutsche Bundesbank, eigene Berechnungen
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Inflation
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Aus der Corona-Krise in die Hochinflation

Dezember 
Inflation 9,2% 
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Inflation 10,1% 
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Treiber der hohen Inflation sind vielfältig 

Im Euro-Raum war der Anstieg der Inflation zum Großteil auf die Energiepreise zurückzuführen

Beiträge zur Änderung der Inflationsrate in 

ausgewählten Volkswirtschaften

Energiepreise vor allem in Europa gestiegen
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Vom Euro-System gehaltener Anteil der Staatsverschuldung 

1 – Asset Purchase Programme.  2 – Pandemic Emergency Purchase Programme.  3 – Anteil der von den Zentralbanken 

des Eurosystems im Rahmen des PSPP und des PEPP gehaltenen Staatsverschuldung eines Mitgliedstaats des Euro-

Raums an dessen gesamtstaatlicher Verschuldung. Die gesamtstaatliche Verschuldung basiert auf den Daten von Euro-

stat zur konsolidierten gesamtstaatlichen Verschuldung. Die Höhe der zum Kauf im Rahmen des PSPP und PEPP zugelas-

senen Verschuldung eines Staates wird von den Zentralbanken nicht ausgewiesen, wodurch es zu Abweichungen von den 

hier dargestellten Angaben kommen kann. Stand: 2022Q2. NL-Niederlande, DE-Deutschland, FI-Finnland, AT-Österreich, 

ES-Spanien, PT-Portugal, FR-Frankreich, IE-Irland, BE-Belgien, IT-Italien.  4 – Public Sector Purchase Programme.

Quellen: Eurostat, EZB, eigene Berechnungen

© Sachverständigenrat | 22-216-03

Von der EZB gehaltener Anteil an der gesamtstaatlichen Verschuldung der Mitgliedstaaten des 

Euro-Raums ist weiter gestiegen
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Anstieg der Inflationsprognosen im Zeitablauf
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Die finanzpolitischen Eckwerte
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Verschuldung im Euro-Raum

0%

20%

40%

60%

80%

100%

120%

140%

160%

High debt:
Avg. (2011-19) > 90%

EL, IT, PT, BE, FR, CY, ES

Medium debt:
Avg. (2011-19) > 60% <

90%
IE, AT, DE, SI, NL

Low debt:
Avg. (2011-19) < 60%

FI, MT, SK, LV, LT, LU, EE

A
ve

ra
ge

 d
eb

t-
to

-G
D

P
 r

at
io

2008 2012 2016 2019 2021



15

Zinssteigerungen erhöhen die Zinsausgaben des Staates

1 – Annahme, dass die Schuldenstandsquote des Jahres 2021 in den folgenden Jahren konstant bleibt.  2 – Zinsstruktur-

kurve vom 7. Oktober 2022.  3 – Annahme, dass die aktuelle Zinsstrukturkurve in jährlichen Schritten von 0,5 Prozent-

punkten in den Jahren 2022 und 2023 steigen wird.  4 – Annahme, dass die aktuelle Zinsstrukturkurve in jährlichen 

Schritten von 0,5 Prozentpunkten vom Jahr 2022 bis zum Jahr 2025 steigen wird.  5 – Eigene Berechnungen basierend 

auf den ausstehenden Anleihen eines Zentralstaats. Ab dem Jahr 2022 folgen die Neuemissionen der Laufzeitstruktur wie 

im Jahr 2019. Dem konstanten Schuldenstand liegt die BIP-Prognose des IWF von Oktober 2022 zugrunde.

Quellen: Agence France Trésor, Deutsche Finanzagentur, Eurostat, Finanzministerium Italien, Finanzministerium Spanien, IWF, 

Refinitiv Datastream, eigene Berechnungen

© Sachverständigenrat | 22-073-06

Szenarien für Zinsausgaben des Zentralstaats1
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Staatsverschuldung in Deutschland – langer Rückblick
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Schuldenstand in Deutschland
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Einnahmen und Ausgaben des Staates1 sowie finanzpolitische Kennziffern

2021 20222 20232 20222 20232

Mrd Euro
Veränderung 

zum Vorjahr in %

Einnahmen 1.711,7 1.800,8 1.901,1 5,2       5,6       

Ausgaben 1.846,0 1.890,9 2.016,4 2,4       6,6       

Bruttoinvestitionen 93,4 105,9       113,8       13,4       7,4       

Finanzierungssaldo – 134,3 – 90,1       – 115,4 x x

Finanzpolitische Kennziffern (%)5

Staatsquote6 51,3 49,1       49,6       x x

Staatskonsumquote 22,1 22,3       17,2       x x

Sozialbeitragsquote7 16,4 16,1       16,1       x x

Steuerquote8 24,8 24,7       24,7       x x

Abgabenquote9 41,2 40,7       40,8       x x

Finanzierungssaldo – 3,7 – 2,3       – 2,8       x x

struktureller Finanzierungssaldo10 3,3 2,2       2,2       x x

Schuldenstandsquote11 68,7 68,0       68,1       x x

Zins-Steuer-Quote12 2,3 2,6       3,1       x x
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Die Entwicklung der Staatstätigkeit 

Einnahme-, Staats- und Steuerquoten
in Relation zum nominalen Bruttoinlandsprodukt
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Wirtschaftspolitische Schlussfolgerungen
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Wirtschaftspolitik in der Stagflation

• Bekämpfung der Inflation durch deutlich restriktivere Geldpolitik, ggf. auf 
Kosten einer Rezession

• Expansive, nachfrageorientierte Finanzpolitik trägt zu höherer Inflation bei 
und ist kontraindiziert.

• Gesamte Wirtschaftspolitik muss Angebotspolitik sein.

• Vorkehrungen für Fall eines Stopps russischer Energielieferungen treffen
und Abhängigkeit beenden:

− Substitution von Gas- durch Kohleverstromung

− Verlängerung der AKW-Laufzeiten

− Einsparungen durch Verbesserung der Energieeffizienz

• Weitergehende Maßnahmen: Handelsverträge, Migrationspolitik, 
Steuerpolitik, Deregulierung (Beschleunigung von Genehmigungsverfahren 
usw.), kluge Verteilung öffentlicher Investitionen über die Zeit
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Private Ausrüstungsinvestitionen in Deutschland
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Wettbewerbsfähigkeit Deutschlands

1 – Für Deutschland und die fünf wichtigsten Handelspartner nach Exporten und Umsatz im Jahr 2021.  2 – US-Dollar in 

konstanten Preisen und in konstanten Kaufkraftstandards im Jahr 2015.  3 – Beschäftigte im Alter von 15 bis 64 Jahren 

in Relation zur Bevölkerung in der gleichen Altersgruppe.  4 – Schätzungen der International Labour Organization (ILO) für 

Beschäftigte im Alter ab 15 Jahren.

Quellen: ILO, OECD, Weltbank, eigene Berechnungen

© Sachverständigenrat | 22-211-08

Gesamtwirtschaftliche Indikatoren der Wettbewerbsfähigkeit im internationalen Vergleich1

Durchschnitt über den jeweiligen Zeitraum
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China dominiert Anteil am deutschen Gesamtimport der Produkte mit den stärksten Abhängigkeiten1

Importabhängigkeiten1

2020

Abhängigkeit von …

Anteil am Gesamtimport der 
Produkte mit starker 
Importabhängigkeit

Anzahl Produkte mit 
starker 

Importabhängigkeit

Handelsvolumen Produkte 
mit starker 

Importabhängigkeit
% 1 000 US-Dollar

1 China 45,1       208 19.003.594,60

2 USA 15,7       197 6.640.676,25

3 Schweiz 4,4       204 1.875.778,63

4 Niederlande 4,4       219 1.867.587,10

5 Vereinigtes Königreich 3,2       222 1.331.753,42

6 Südafrika 2,6       73 1.110.997,78

7 Polen 1,8       170 762.281,73

8 Japan 1,8       122 762.096,92

9 Tschechien 1,8       173 742.687,21

10 Brasilien 1,6       76 666.801,41

1 – Die Gesamtzahl der Produkte mit den stärksten Importabhängigkeiten beträgt 278. In der Berechnung wurde  Erdgas ausgenommen
.

Quellen: CEPII BACI (Version 202201 HS17), eigene Berechnungen
© Sachverständigenrat | 22-287-02
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In aktiven Verhandlungen zu neuem

Abkommen oder zu Modernisierung

des vorhandenen Abkommens

Zahlreiche Handelsabkommen der EU werden noch verhandelt oder wurden pausiert

Verhandlungen zu

Abkommen pausiert

Kein Ab-

kommen

Aktives Abkommen

mit der EU

Abkommen verhandelt,

noch nicht in Kraft

© Sachverständigenrat | 22-330-01

Quellen: EuroGeographics bezüglich der Verwaltungsgrenzen, Europäische Kommission

Mitgliedstaaten der EU


	Folie 1
	Folie 2: Konjunktur
	Folie 3
	Folie 4
	Folie 5
	Folie 6
	Folie 7
	Folie 8: Inflation
	Folie 9: Aus der Corona-Krise in die Hochinflation
	Folie 10
	Folie 11
	Folie 12
	Folie 13: Die finanzpolitischen Eckwerte
	Folie 14
	Folie 15
	Folie 16
	Folie 17
	Folie 18
	Folie 19: Wirtschaftspolitische Schlussfolgerungen
	Folie 20
	Folie 21
	Folie 22
	Folie 23
	Folie 24

